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KOMMUNALE ENERGIEVERSORGER UND DIE 
ENERGIEWENDE – IST-STAND 

• bisherige Geschäftsmodelle nicht mehr erfolgreich 

• sinkender A bsatz von “ kW h”  wegen anderer A nbieter 

• selten K ostenführerschaft bei V ertrieb und Netzbetrieb 

• Investitionen in Netze wg. f luktuierender Einspeisung nötig 

• Insgesamt viele Einf lussfaktoren mit hoher Unsicherheit 

• A bbau der M omentanreserveleistung (große Reservekraftwerke) und 
dezentrale f luktuierende Einspeisung verlangt neue A nsätze und bietet 
Chancen: 

• dezentrale Erbringung der Systemdienstleistung 

• hohe Qualität der Dienstleistungen 

• Diversität der Lösungen (regional spezif isch) 
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VERSCHIEBUNG DES POLITISCHEN FOKUS 

 Nachdem in der A nfangszeit der Energiewende der politische Fokus auf  
sehr eng auf  dem A usbau Erneuerbarer Energien lag, verlangen 
K limaziele und Eff izienzrichtlinien schließlich nach ganzheitlichen, 
innovativen Lösungen. 

 
 

A ngekündigter V ortrag, Rainer  Baake,  StS BM W i, 6. Regionalkonferenz Energie &  
Umwelt am 1.6.2016 in Ludwigshafen, Pfalzbau: 

 

Die zw ei t e Phase der  Energ iew ende: 

Energ ieef f izienz, in t el l igent e Syst em e, Innovat ionen  
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RÜCKBLICK: 
1. LAUTERER ENERGIEFORUM 9.7.2009, ROMBACH, 
BOMARIUS: 
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M EGA-TREND „ DIGITALE TRANSFORM ATION“  

IKT-Megatrend: Digitalisierung 

Big Data / Data A nalytics 

• Vernet zung der 
physikalischen und 
digitalen W elt 

• Erm ögl icht  durch 
M ikrosensorik und 
A dhoc-
K ommunikation 

• Vernet zung par t iel l  
(Cyber-
Physical/Emergente 
Systeme) oder  
vo l lst ändig  /Smart 
Eco Systems 

• Vielzahl neuer 
Herausf orderungen 
für Software/System 
Engineering 
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• Par t iel le In t egrat ion opt im ier t  ex ist ierende Geschäf t sm odel le 
• Beispiel:  Smart M eter mit aktiver Steuerung durch Vernetzung 

mit den Nutzern bietet Chancen zur Heizkostenminimierung 
 

• Vol l in t egrat ion (m i t  Par t nern ent lang der  
Wer t schöpf ungsket t e) erm ögl icht  neue Geschäf t sm odel le  

• Beispiele: Elektro-M obilität, kostengünstiger Energiemix 
 

• Ausgründungen und neue Arbei t sp lät ze 
• Beispiele: Energiemakler 

 
• Eink l inken von KM Us in  neue Wer t schöpf ungsket t en 

• Beispiele: Big Data-A ggregatoren 
 
 
 

M EGA-TREND „ DIGITALE TRANSFORM ATION“  - 
CHANCEN 
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 • Par t iel le In t egrat ion  von physischen (Embedded Systems) und 
digitalen (Informationssystemen &  Big Data) W elten ermöglicht 
keine/begrenzte „ neue“  Geschäftsmodelle 

 
• Fehlende Kom plex i t ät sbeherrschung  (z.B.:  

A nforderungsmanagement, System-A rchitektur, (Regressions-)Testen, 
User Experience) 
 

• Beherrschung von Saf et y, Secur i t y  & Dat enschut z ( 
Vertrauensbildung, A kzeptanz) 

• Endkundendaten (z.B.:  Smart-M eter-Daten) 
• Firmendaten (z.B.:   IP-relevant) 

 
• Fehlendes Know how  f ür  Big-Dat a-Nut zung (Oft stehen Firmen 

heute noch vor der Herausforderung, die „ Qualität der Daten“  zu 
sichern.) 
 
 
 

M EGA-TREND „ DIGITALE TRANSFORM ATION“  - 
HERAUSFORDERUNGEN 
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KOMMUNALE ENERGIEVERSORGER UND DIE 
ENERGIEWENDE - GUTE STRUKTURELLE 
AUSGANGSPOSITION 

• Hohe M arktdurchdringung 

• M eist A bdeckung mehrerer Sparten (Strom, Gas, W ärme, W asser, 
K ommunikation, …) 

• Geringe K omplexität des Unternehmens 

• Traditionell hohe K undenbindung 

• A uf die lokale Situation abgestimmte / optimierte A ngebote 

• oft schon in Zusammenarbeit mit Genossenschaften 

• Privaten Prosumern 

• W irtschaftsunternehmen 
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KOMMUNALE ENERGIEVERSORGER UND DIE 
ENERGIEWENDE - GUTE STRUKTURELLE 
AUSGANGSPOSITION 

• Ef f izienz entsteht in konkreten (komplexen) A nlagen vor Ort, in engem 
Zusammenspiel zwischen V ersorger – Netz – Prosumer 

 natürliche pole position für kommunale V ersorger 

 

• In t el l igenz entsteht durch die Nutzung von Daten über Sparten- und 
Systemgrenzen hinweg 

 wer die Datenhoheit behält (schafft),  hält die pole position 

 

• Innovat ion  bedeutet Diensteinnovation, wie in anderen Branchen 
vorgelebt wird (IoT, I4.0, eHealth, SRA , …) 

 W er neue Dienste, auch abseits von klassischer V ersorgung denkt 
kommt auf  die pole position 
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BEISPIELE FÜR GESCHÄFTSMODELLE 

 Systemdienstleistungen für das Stromnetz 

 Beispiel Netzstabilisierung 

 

 Unterstützung von K unden bei deren Energieversorgungszielen (100%  
Erneuerbare, Eigenversorgung, Eff izienz) 

 Beispiel Strombank 

 Beispiel Ef f izienzdienste 

 

 Betreiber von Diensteplattformen 

 

 A nbieter weitergehender Dienste (jenseits Energie) 
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BEISPIEL NETZSTABILISIERUNG 
• dezentrale Netzstabilisierung durch K ombination  von kleinen und 

mittleren Speichern und K leinkraftwerken  

• Präqualif ikation durch Funktionsaufteilung erleichtert: 
Speicher = Geschwindigkeit, K raftwerk = Leistung 

• Sonderfall:  Cloudspeicher = standardisierte M assenprodukte, Investition 
durch Primärnutzer getragen (privat); 
Offene Frage: Präqualif izierung jedes einzelnen Speichers nötig?  
 

• Teilnahmebedingungen: M indestleistung (1 M W ), Präqualif izierung, 
wöchentliche A usschreibung (M erit Order; regelleistung .net) 
 

• Chance: Dezentralisierung, Reduktion der Leistungsgrenze, etc 

• Risiko: A uf  Ebene des EU Binnenmarkts werden zukünftig 
Reservekapazitäten großer K raftwerke billig gehandelt 
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BEISPIEL STROMBANK 
• Betreiber einer Strombank 

• V orteile für K unden: 

• 100%  Eigenerzeugung realisierbar (statt ca. 60% ) 

• PV -A nlage ggf . über Stadtwerk f inanzierbar 

• Fixierte Stromkosten  

• K ein Speicher im K eller (W artung, Sicherheit, Invest-Risiko) 

• V orteile für Stadtwerk: 

• Langfristige K undenbindung 

• Dienstleistung statt Stromverkauf  

• Produktkopplung W ärme, Gas möglich 

• Eff izientes, netzdienliches Flexibilitätsmanagement 

• Economies of  scale bei Investition und Betrieb 
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BEISPIEL EFFIZIENZDIENSTE 

• Hierzu gibt es eine ganze Reihe  
Erprobungs-Projekte: 

• “ integrierte Dienste”  statt  
einzelner Sparten 

• jeweils verschiedene Infrastrukturleistungen integrierend 

• neue Dienste ermöglichen, durch Bereitstellung von offenen IK T 
Plattformen 

• regionale Partnerschaften mit Diensterbringern 

• angepasst an die Bebauung und A usrüstung von Quartieren 

• Projektziele je nach Betreiber des Dienstes unterschiedlich 
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BEISPIEL DIENSTEPLATTFORMBETREIBER 
 

• Bereitstellung von Rechen- und K ommunikationsleistung 

• Die strukturellen V orteile der Stadtwerke werden genutzt:  

• regional verankert, regional spezif isch 

• individuell auf  K unden eingehend 

• hohe Qualität der Dienste 

• hohes V ertrauen 

• 1:1 A nsprache möglich 
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Stadtwerke erneuern ihre Rolle als A nbieter von 
„ Infrastrukturleistung“  mit hohem K undenvertrauen. 
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BEISPIEL WEITERGEHENDE DIENSTE 

• A ssistenz für Ä ltere und K ranke (A A L) – in K oop mit K liniken, RK , et al 

• Sicherheit – in K oop mit Notrufzentrale 

• K omfort – in K oop mit Hausmeisterservice 

• Lieferdienste – in K oop mit ÖPNV  oder privaten Erbringern 

• Hol- und Bringdienste/Ruftaxi – in K oop mit ÖPNV  oder Privaten 

• … 
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Vielen Dank  

f ür  Ihre Auf m erksam kei t  !  

 
Prof . Dieter Rombach 

dieter.rombach@iese.f raunhofer.de  
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